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1 Formale Anforderungen 

Zu einer wissenschaftlichen Arbeit gehört grundsätzlich 

· eine schriftliche Ausarbeitung und
· ein Vortrag.
Die schriftliche Ausarbeitung sollte bei Bachelorarbeiten XY bis XZ Seiten und Masterarbeiten 60 bis 100 Seiten pro Bearbeiter
 umfassen
. Seminararbeiten haben einen Umfang von 20 bis 25 Seiten pro Bearbeiter. Die schriftliche Ausarbeitung ist in gedruckter (1-3 Exemplare, je nach Prüfungsordnung bei Masterarbeiten, bzw. 1 Exemplar bei Seminararbeiten) und elektronischer Fassung abzugeben. Die elektronische Fassung besteht aus zwei Teilen: zum einen aus der Originaldatei mit allen verknüpften Grafiken (Word, LaTeX, FrameMaker etc.
) und zum anderen aus einer druckfähigen PDF-Datei. Bei Seminararbeiten ist darüber hinaus spätestens eine Woche vor der geplanten Präsentation eine "Rohfassung" der schriftlichen Ausarbeitung sowie der Präsentationsfolien einzureichen. 
Die schriftliche Ausarbeitung sollte zweiseitig gedruckt werden, wie in dieser Vorlage vorgegeben.
Die Ergebnisse der Arbeit werden in einem Vortrag vorgestellt und anschließend diskutiert. Der Rahmen des Vortrags und die Vortragsschwerpunkte sind rechtzeitig mit dem Betreuer abzustimmen. Vortrag und Diskussion sollten insgesamt 30 Minuten dauern, sofern nichts anderes angekündigt wurde.
Struktur und Gliederung der Ausarbeitung
Die Gliederung muss logisch aufgebaut sein und einen „roten Faden“ durch die Arbeit erkennen lassen. Eine Seminar- oder Diplomarbeit sollte immer aus folgenden Elementen bestehen:

· Außendeckblatt
· Innendeckblatt
· ehrenwörtliche Erklärung (nur bei Diplomarbeiten)

· Inhaltsverzeichnis
· Abbildungsverzeichnis
· evtl. Symbol-/Abkürzungsverzeichnis
· Abstract
· Textteil / Inhalt (Einleitung (…( Zusammenfassung)
· Literaturverzeichnis
· evtl. Anhang
Alle Elemente (Verzeichnisse, Abstract, Kapitel) sollten in der gebundenen Ausarbeitung jeweils auf der rechten Seite beginnen. Insgesamt sollte die Arbeit eine systematische Gliederung ausweisen (z. B. Zeppelinverfahren), wobei auch auf die Proportionen innerhalb der Gliederung geachtet werden muss. Untergliederungen sind in der Regel nur bei mehreren Unterpunkten sinnvoll. Dabei sollte jedoch bezüglich der Tiefe maximal in die 4. Gliederungsebene gegangen werden (z. B. Kapitel 2.1.3.1). Es ist jedoch zu vermeiden, dass die einzelnen Abschnitte zu kurz geraten und dann eher einer Aufzählung ähneln. 
1.1 Deckblätter

Die notwendigen Deckblätter finden Sie zu Beginn dieses Dokumentes. Diese Deckblätter sind hinsichtlich ihres Layouts unverändert zu übernehmen, ggf. kann auf dem Außendeckblatt ein Hintergrundbild eingefügt werden. Bei externen Arbeiten kann auf dem Außendeckblatt zusätzlich ein weiteres Logo (z.B. Fraunhofer ALB o.ä.) erscheinen. 

1.2 Textteil

Zu beachten ist eine gleichmäßige Gestaltung der Absätze durch die Verwendung dieser Formatvorlage. Ein Absatz besteht aus mindestens drei Sätzen. Er gibt einen zusammenhängenden Gedanken wieder. Es wird die neue deutsche Rechtschreibung verwendet.
1.2.1 Abbildungen und Tabellen

Jede Abbildung ist mit einer Bildunterschrift zu nummerieren und zu bezeichnen. Im Text kann unter Angabe der Abbildungsnummer auf das jeweilige Bild Bezug genommen werden. Die Nummerierung erfolgt kapitelweise (z. B.: „Abbildung 1.1“ für die erste Abbildung in Kapitel 1; „Abbildung 3.2“ für die zweite Abbildung in Kapitel 3 etc.). Die Abbildungen sollten ein einheitliches Erscheinungsbild haben (z. B. Schattierungen, Linienstärken, Schriftgrößen etc.). Die minimale Schriftgröße in einer Abbildung beträgt 8 pt.
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Abbildung 1.1 Logo der Universität
	Doppelspiele pro Stunde SOLL
	Doppelspiele pro Stunde IST

	54
	53,77

	65
	64,37

	77
	77,16


Tabelle 1.1 Verifizierung RBG-Bewegung
Für Tabellen gelten dieselben Regelungen wie für Abbildungen, jedoch sind die Tabellen separat zu nummerieren (siehe Tabelle 1.1). 

1.2.2 Kopfzeilen

Mit Ausnahme der Deckblätter und der ehrenwörtlichen Erklärung sind alle Seiten der Ausarbeitung mit einer Kopfzeile zu versehen. Als Schriftart wird in der Kopfzeile Times New Roman in Schriftgröße 10 pt verwendet. Die Seitennummern befinden sich in der Kopfzeile rechtsbündig, oder bei beidseitigem Druck am jeweils äußeren Seitenrand. Die Seitennummerierung des Haupttextes beginnt auf der ersten Seite des ersten Kapitels mit „1“. Inhalts-, Abbildungs- und Tabellenverzeichnis werden fortlaufend mit  römischen Ziffern nummeriert (I, II, III, IV usw.). Den Abschluss der Kopfzeile bildet eine dünne Linie (siehe oben auf dieser Seite). Optional kann in der Kopfzeile linksbündig, oder bei beidseitigem Druck am jeweils inneren Seitenrand, die Kapitelnummer und/oder der Kapitelname erscheinen.

1.2.3 Fußnoten

Fußnoten sind über die gesamte Arbeit hinweg fortlaufend zu nummerieren
. Als Schriftart ist in Fußnoten Times New Roman in Schriftgröße 10 pt zu verwenden.

1.2.4 Formeln

Formeln sind, analog zu Abbildungen und Tabellen, zu nummerieren, wenn sie referenziert werden (siehe Beispielformel 1.1). Formeln von geringer Wichtigkeit, oder kurze Formeln und Sonderzeichen, die in den Fleißtext eingebunden sind, brauchen nicht nummeriert werden.
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1.2.5 Bibliografische Angaben
Hinweise zur Gestaltung der bibliografischen Angaben entnehmen Sie bitte den online erhältlichen Informationen zum Schreiben einer wissenschaftlichen Arbeit.
1.3 Anhang

Der Anhang wird mit der laufenden Seitennummerierung versehen und im Inhaltsverzeichnis aufgeführt. In der Kopfzeile steht der Titel des Anhangs (z. B. „Anhang: <Titel des Anhangs>") sowie die Seitenzahl. Bei mehreren Anhängen sind diese einzeln zu kennzeichnen (z. B. "Anhang A: <Titel des Anhangs>") und im Inhaltsverzeichnis aufzuführen.
1.4 Ehrenwörtliche Erklärung
Die Vorlage für die ehrenwörtliche Erklärung finden Sie unter folgendem Link:

Deutsch 
[Link]
Englisch 
[Link]
Alternativ auf der Homepage des Lehrstuhls unter: 

Lehre (Wissenschaftliche Arbeiten ( Formatvorlagen und Hinweise
2 Beurteilungskriterien

Zur Beurteilung der schriftlichen Ausarbeitung werden folgende Kriterien herangezogen:

1. Problemdefinition und Zielsetzung
Ist die Problemdefinition umfassend, zielgerichtet und kompakt? Werden alle Teilprobleme dargelegt und werden die Anforderungen an die Problemlösung definiert? Ist die Zieldefinition dem Arbeitsthema entsprechend korrekt und zielgerichtet dargelegt?
2. Strukturierung und Argumentation
Ist die Struktur der Arbeit geeignet ein leichtes Verständnis zu unterstützen und wird sie durchgängig eingehalten? Ist die Arbeit von Vorn nach Hinten durchgelesen eine durchgängige Argumentationskette ohne Sprünge oder Lücken? Sind Schlüsse, Entscheidungen und Bewertungen nachvollziehbar dargestellt? 

3. Konzeption und Methodik
Ist das Konzept geeignet, die Anforderungen an die Problemlösung zu erfüllen und ist es umfassend, um alle Teilprobleme zu lösen? Ist das Konzept klar und in geeignetem Formalisierungsgrad dargestellt? Entspricht die gewählte Methodik zur Problemlösung dem wissenschaftlichen Standard und ist sie zur Lösung geeignet?
4. Erkenntniswert und Ergebnisqualität
Werden die Ergebnisse dem wissenschaftlichen Standard entsprechend evaluiert? Werden alle Teilprobleme vollständig gelöst? Erfolgt eine differenzierte Bewertung der Ergebnisse? 

5. Wissenschaftliche Form
Werden aktuelle, relevante und umfassend viele Literaturquellen verwendet? Ist das Literaturverzeichnis korrekt dargestellt (siehe Abschnitt 1.4)? Wird richtig zitiert? Erfolgen eine kritische Bewertung der Quellen und ggf. eine Gegenüberstellung von unterschiedlichen Meinungen? Werden Einheiten verwendet und werden Ergebnisdaten mit angemessen vielen zählenden Stellen sowie Fehler angegeben? Liegt ein angemessener Grad an Formalisierung vor? Ist versucht worden Trivialitäten nicht hinter kompliziert aussehenden Formeln zu verstecken? 
Zur Beurteilung einer möglichen Implementierung werden folgende Kriterien herangezogen:

1. Vollständigkeit der Implementierung
Wurde das Problem vollständig gelöst und die Vorgaben vollständig umgesetzt?
2. Codekommentierung und Dokumentation
Wurden die Richtlinien von JavaDoc als Minimalanforderung eingehalten? Wurden zudem komplizierte Schleifen oder Bedingungen separat kommentiert? Liegt ein Benutzerhandbuch bei, in dem alle wichtigen Funktionen erläutert werden?
3. Verwendung angemessener Programmiertechniken
Werden angemessene Datenstrukturen und Programmstrukturen auch unter Berücksichtigung der Laufzeit verwendet? Werden Threads genutzt, wenn diese angebracht sind? Werden die Methoden der objektorientierten Programmierung angewendet, wenn diese angebracht sind?
4. Stabilität, Ausführbarkeit und Tests
Läuft das Programm, die Klassen, die Methoden ohne unbehandelte Exceptions und liefert es die gewünschten Resultate? Können Anwendungsszenarios erfolgreich durchgeführt werden? 

5. Realisierung von Konzeption und Architekturdesign (Problembezug)
Entspricht die Umsetzung dem Konzept, unabhängig von der Vollständigkeit? Wurde das Architekturdesgin eingehalten?
6. Erweiterbarkeit und Wiederverwendbarkeit
Sinnvolle Schnittstellenbildung, Sinnvolle Klassenbildung (insb. gute Vererbungsstruktur), Verwendung von generische Datenstrukturen, Lose Kopplung von Klassen und Methoden (möglichst wenig globale Variablen, ...)?
Zur Beurteilung der Präsentation werden folgende Kriterien herangezogen:

1. Problemformulierung und Motivation in das Thema
Wird das Thema ansprechend und präzise dargestellt, insb. Zielsetzung, Problemstellung und die eigene Aufgabe? 

2. Logischer Aufbau
Ist ein „roter Faden“ in Folien und Vortrag vorhanden und ist die Argumentationskette gut nachvollziehbar und linear? Wird dargestellt was das Ziel ist und wird die Zielerreichung belegt?
3. Konsistente Verwendung von Begrifflichkeiten
Werden die richtigen Fachtermini durchgängig verwendet und sind es die richtigen Begriffe?
4. Präsentation und Auftreten
Sind die Folien ansprechend gestaltet, wird frei vorgetragen, ist das Auftreten dem Anlass angemessen, ist die Stimme gut hörbar, läuft die Präsentation „wie am Schnürchen“, kennt der Kandidat seinen Vortrag und seine Folien gut? Werden bei Bedarf andere Medien verwendet?
5. Diskussion und Feedback auf Fragen
Können die Fragen des Publikums sicher beantwortet werden? Weiß der Kandidat noch, was in seiner Arbeit steht und hat weiteres Hintergrundwissen zu den vorgestellten Themen? Werden die Fragen direkt beantwortet oder wird viel geredet, aber nichts gesagt?
6. Zeitmanagement
Wird die vorgegebene Zeit eingehalten? Besser etwas zu kurz als zu lang. Abzüge bei Zeitüberschreitung von mehr als fünf Minuten.

Zur Beurteilung der allgemeinen Arbeitsweise werden folgende Kriterien herangezogen:

1. Zielstrebigkeit und Arbeitsorganisation
Will der Kandidat das Ziel seiner Arbeit erreichen oder vielleicht noch etwas mehr machen, wenn es auf dem Weg interessant erscheint? Werden selbständig Meilensteine festgelegt und der eigene Arbeitsfortschritt selbständig geregelt? 

2. Selbstständigkeit und Termintreue
Werden Aufgaben, die durch den Kandidaten selbst zu erledigen sind, von ihm eigenständig gelöst? Wird bei nicht lösbaren Aufgaben schnell Kontakt zum Betreuer gesucht und das Problem schnell erfassbar dargestellt? Werden Termine selbstständig organisiert, eingehalten oder mit entsprechender Vorlaufzeit abgesagt oder verschoben?
3 Literaturverzeichnis
Hinweise zur Gestaltung des Inhaltsverzeichnisses entnehmen Sie bitte den online erhältlichen Informationen zum Schreiben einer wissenschaftlichen Arbeit.
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� In der vorliegenden Arbeit wird ausschließlich wegen der besseren Lesbarkeit nur die maskuline Form verwendet.


� Detaillierte Informationen zum Umfang der Abschlussarbeit entnehmen Sie bitte Ihrer jeweiligen Studienordnung.


� Das geeignete Format ist mit dem Betreuer abzustimmen.


� Dies ist ein Beispiel für eine Fußnote.
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